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23,800 Italiener gelangen.
Mehrere engl . Linien genommen.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 21. Mai, vorm.
(Amtlich,)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf Len Süc- und Sü ŵestabhimge-i des „Toten

Mannes" wurden nach geschickier Artillerievorbereiiuog
unsere Linien vorgeschoben. Einunddreißig Offiziere, ein-
tausenddreihundertundfiinszehnMann wurden als Ge¬
fangene eingebrachi, sechzehn Maschinengewehre und acht
Geschütze find außer anderm Material erbeutet, schwächere
feindliche Gegenstöße blieben ergebnislos.

Rechts der Maas ist, wie nachträglich gemeldet wird,
in der Nacht zum 40. Mai im Caillette-Walö ein fran¬
zösischer Handgranatenangriff abgewiesen worden. Gestern
gab es hier keine Jnfanterictätigkeit, das beiderseitige
Artllleriefeuer erreichte aber zeitweise sehr große Heftigkeit.

Kleinere Unternehmungen, südwestlich von Beaumont
und südlich von Grodrexon, waren erfolgreich.

Bei Ostende stürzte ein feindliches Flugzeug im Feuer
unserer Abwehrgeschütze ins Meer. Bier weitere wurden
m Luftkampf abgeschoffen; zwei von ihnen in unseren
Linien bei Lorgies(nördlich von La Bassee) und südlich
von Chateau Salins» die beiden andern jenseits der
feindlichen Front im Bourrus-Walde (westlich der Maas)
und über der Cote östlich von Lerdun.

Unsere Fliegergeschwader haben̂nachts Dünkirchen er¬
neut ausgiebig mit Bomben angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. Behinder¬

ungen, die durch erhebliche Ueberschwemmungen im
Wardar-Tale eingetreten waren, sind beseitigt.

Oberste Heeresleitung

WTB. Große« Hanptqnartier, 22. Mai, mittags.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich Nieuport drangeine Patrouille unserer Marine¬

infanterie erfolgreich in die französischen Gräben ein.
zerstörte die Verteidigungsanlagen des Gegners und brachte
einen Offizier und zweiunddreißig Mann gefangen̂zu¬
rück.

Südwestlich von Givenäy-en-Gohelle wurden mehrere
Linien der englischen Stellung in etwa2 Klm. Breite
genommen unv nächtliche Gegenstöße obgewieffn. An
Gefangenen sind acht Offiziere, zweihundertzwauzig Mann,
an Beute vier Maschinengewehre, drei Minenwrrfer
eingebracht.

Der Gegner erlitt ganz auß rgewöhnlich blutige Ver¬
luste.

In Gegend von Berry-au-Bac blieb in den frühen
Morgenstunden ein französischer Gasangriff ergebnislos.

Links der Maas stürmten unsere Truppen die fran¬
zösischen Stellungen aus den östlichen Ausläufern der Höhe
301 und hielten sie gegen wiederholte feindliche Angriffe.
Neben seinen große« blutigen Verluste» büßte der Feind
°n Gefangenen neun Offiziere, fünfhundertachtzehn Mann
in und ließ fünf Maschinengewehre in unser, Hand.

Die Beute aus unserem Angriff am Südhange des
„Toten Mannes" hat sich auf dreizehn Geschütze, einund¬
zwanzig Maschinengewehre erhöht. Auch hier und aus
Richtung Cyaltancourt hatten Versuche des Feindes, de^
verlorenen Bodm zurückzugewinnen, keinen Erfolg.

Rechts der Maas griffen die Franzosen mehrfach ver¬
gebens unsere Lin'en in der Gegend des Steinbruches
(südlich des Gehöftes Haudromont) " und auf der Vaux-
kuppe an. Bei seinem3. Ansturm gelang es t^nen aber,
im Steinbruch Fuß zu fassen. Die Nacht hindurch war
die beiderseitige Artillerietätigkeit im ganzen Kampfgebiet
außerordentlich hesrig.

Unsere Fliegergeschwader wiederholten gestern Nach¬
mittag mit beobachtetem großen Erfolge ihre Angriffe
auf den Etappenhafen Dünkirchen. Ein feindlicher Dop¬
peldecker stürzte nach Kampf ins Meer. Weitere vier
Flugzeuge wurden im Luftkampf innerhalb unserer Linien
außer Gefecht gesetzt und zwar in Gegend von Wervicg
bis Noyon, bei Maucourt (östlich der Maas) und nord¬
östlich von Chaieau Salins, letzteres durch Leutnant
W i n t g e n S als dessen 4.

Außerdem schoß Oberleutnant Bö ! cke südl.von Avocourt
und des„Toten Mannes" den 17 . u n d 18 . G e g n er ab.
Der hervorragendeFliegerofstzier ist in Anerkennung seiner
Leistungen von Seiner Majestät dem Kaiser zum Haupt¬
mann befördert worden.

Oestlicher
und

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

WB. Kerli « , 20. Mai. (Amtlich.) In der Nacht
vom 19. zum 20. Mai hat ein Marineflugzeuggeschwader
von der flandrischen Küste aus die Hafen- und Befesti¬
gungsanlagen von Dover, Deal, RamSgate, BreadstairS
und Margate ausgiebig mit Bomben belegt und dabei an
vielen Stellen gute Brand- und Sprengwirkungen beob¬
achtet. Die Flugzeuge wurden von feindlichen Land-
batterten und Bewachungsfahrzeugen heftig beschossen. Sie
sind sämtlich unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des AdmtralltabcS der Marine.

Der öfterrcichijch-ungarische Tagesbericht.
Neuer Erfolge an der Tiroler Front.

3000 Gefangene — 25 Geschütze erbeutet.
WTB. Wie«, 21. Mai. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 21. Mat. 1916.
Russischer

und
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe an der Südttroler Front nahmen an
Ausdehnung zu, da unsere Truppen auch auf der Hoch¬
fläche von Lasraun zum Angriff schritten. Der Gipfel
d I Armenterra-RückenS ist in unserem Besitz. Auf der
Hochfläche von Lasraun orangen unsere Truppen in die
erste hartnäckig verteidigte feindliche Stellung ein. Die

Tiroler Kaiserjäger und die aus der Linzer-Jnfanterte-Trup-
pendivision bestehende Kampftruppe Seiner K. undK. Hoheit
des Fel)mrrschalleutnants Eczherzog Karl Franz Josef
erweiterte ihren Erfolg. Die Ctma di Laghi und —
nördlich dieses Gipfels — die Cima di Mesole find ge¬
nommen. Auch vom Borcola-Paß ist der Feind verjagt.
Südlich deS Paffes fielen drei weitere 28 cm-Haubitzen
in unsere Hä'de. Vom Col Santo her dringen unsere
Truppen gegen den Pasubto vor. In Brand-Tal ist
Langeben(Anghebeni) von unSßbesetzt.

Gestern wurden über 3000 Italiener, darunter 84
Offiziere, gefangen genommen, 25 Geschütze und 8 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
von H öf e r, Felbmarschalleutnant.

WB. Wir «, 22. Mai. Amtlich wird verlautet:
R u s s t s cher und

Südöstlicher - Kriegsscha uplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Niederlage der Italiener an der Südtiroler-Front

wird immer größer.
Der Angriff des Grazer Korps auf der Hochfläche

von Lasraun halte vollen Erfolg. Der Feind wurde aus
seiner ganzen Stellung geworfen. Unsere Truppen sind
im Besitze der Ctma Mandriolo und der Höhen unmittel¬
bar westlich der Grenze von diesem Gipfel bis zum Mach«
Tal. Die Kampfgruppe Se. K. u. K. Hoheit, des Feld-
marschalleutnantsErzherzherzogs Karl Franz Josef hat
die Linie Monte Tormeno-Monte Majo gewonnen. Seit
Beginn des Angriffs würden

23.883 Gefangene
darunter 482 Osfiziere, gezählt. Unsere Beute ist aus

172 Geschütze
gestiegen.

Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabs:
v. Hö f er, Feldmarfchalleutnant.

Die neuen Miinncr.
WB. Serlin , 22. Ma>. (Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser und König haben dem Vizepräsidenten deS
StaalSministeriums und Staatssekretär deS Innern Dr.
Delbrück die nachgesuchte Entlaffung aus seinen Aemtern
unter Belassung des Titels und Ranges eines Staats¬
ministers und unter Verleihung des Hohen Ordens vom
Schwarzen Adler erteilt und ihn von der allgemeinen
Stellvertretung des Reichskanzler entbunden,

den Staatsminister und Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes Dr. Helfferich zum Staatssekretär des Innern
ernannt und mit der allgemeinen Stellvertretung deS
Reichskanzlers beauftragt,

den Staatsekretär für Elsaß-Lothringen, Wirklichen
Geheimen Rat Grafen von Rödern vom 1. Juni 1916
ab zum Staatssekretär deS Reichsschatzamtes ernannt und
bestimmt, daß bis zum 1. Juni 1916 die Geschäfte deS
Reichsschotzamtesdurch den Staatssekretär des Innern
Dr. Helfferich weiter zu führen find.

Seine Majestät haben ferner den Staatssekretär Dr.
von Breitcnbach zum Vizepräsidenten des Staatsministert-
ums ernannt.

* Kerli«, 22. Mai. An der Spitze der neuen Or-
ganisatton für Lebensmittelversorgung wird der Ober-
Präsidentv. Batocki treten, neben ihm der Generalmajor
Goerne und der bayerische Ministerialrat von Braun.



€lne englische Sebätzung «Der die grossen ZclMtverlurte
im Jlpril i-io.

«- Berlin . 17. Mai. Das „B. T." meldet auS dem
Laaa : Eine Ltverpooler Versicherungsgesellschaft be¬
ziffert die hauptsächlichsten Schiffsverluste im April 1916
auf 118183 000 M . gegen 43 Millionen im April 1915
und 6 500 000 M . im April 1914.

ein Anrcbiag englischer und russischer Agenten gegen
den Könld von Schweden.

* Güstrow (Mccklenbg.), 17. Mai. (Zens. Bin) Wie
die „ Büstrower Ztg " aus zuverlässiger Quelle erfährt , war
gegen den König von Schweden in den letzten Tagen
ein Attentat geplant . Der König wollte sich gelegentlich
des ConcurS Hippique in den ZirtuS im Königlichen
Dfurgarden in Stockholm begeben . Wenige Tage vor¬
her waren sowohl an den König wie an den Polizei-
minister Warnungen ergangen , welche dahin lauteten,
der König möge die Pserdeschau nicht besuchen ; es sei gegen
sein Leben eine Attentat geplant , das bei Gelegenheit
dieses Besuches zur Ausführung kommen sollte . Es
gelang , den König von seinem Vorhaben abzubringen
und die mit der Angelegenheit betrauten Behörden ent-
deckten tatsächlich eine Verschwörung , die nach den bis-
herigen Feststellungen auf eine von englischen und russi-
schen Agenten vorbereitete Tat führte . Mehrere Vcr-
Haftungen wurden vorgenommen . Die in daS Komplott
Verwickelten versuchen jetzt, das Attentatsversuch den
Anarchisten in die Schuhe zu schieben. Da die schwedisch;
Presse über diesen Vorfall nichts veröffentlichen wollte
und nur „Aftenbladet "' des Komplotts mit wenigen
Worten Erwähnung tat , so gelang eS, infolge der
Unkenntnis der Oeffentlichkeit weitere Erhebungen anzustellen.

Var Kadinett Briand vor einer einer Krise.
WB. Krr« , 20. Mai. Im „Homme Enchaine" wird

eine Schilderung des Wiederzusammentritts der Kammer
gegeben , der Folgendes entnommen sei:

.Briand machte gestern eine schlimme Viertelstunde
durch . Er fühlte Todeswind um seine Regierung wehen.
Einmal entging er ihm noch, denn es gab weder eine
Abstimmung noch eigentlich eine Erörterung , aber der
Verlauf der Sitzung war bedeutsam . Die Tage des
Ministeriums sind gezählt . ES lag etwas wie Spreng¬
stoff in der Luft . Briand saß auf der Reaierungsban!
flankiert von seinen Getreuen Malvy und Dalimier , links
auf der Greisenbank Ribot und Meline . Man fühlte
allgemein die Entkräftung . Ribot liest mit bebender
Stimme aus einem Papier vor , das in seinen Händen
zittert.

Am Schluß stellt das Blatt fest, daß Briand in der
Zensurdebntte seine Rede unter eisigem Schweigen der
Kammer hielt , von keinen Beifallsäuberungen ermuntert;
nur Meline drückte ihm die Hand . Das war alles . Der
Ministerpräsident werde auS dieser Sitzung die Lehren
ziehen , die sie ihm erteilt habe.

TU . Kngano . 17 . Mai . Zu dem österreichischen
Luftangriff auf die obcritaltenischen Gebiete liegen noch
folgende Meldungen vor : Nach einem Telegramm des
„Corriere della Sera " aus Udine wurden dort am 16.
Mat morgens ungefähr 10 Bomben von österreichischen
Fliegern abgeworfen , durch die 8 junge Burschen getötet
und gegen 20 Personen verwundet wurden , einige davon
schwer . Der Sachschaden wird als gering bezeichnet.
Die italienischen Flugzeuge stiegen alsbald auf und eS
entspann sich ein lebhafter Lustkampf . Bei dem Angriff
auf Treviso , wo zehn Bomben geschleudert wurden , wurden
3 Menschen getötet , 6 verwundet , außerdem wurde leichter
Sachschaden angerichtet . Am Morgen darauf erschienen
die österreichischen Flieger wieder über Treviso . wo
gerade Jahrmarkt stattfand und warfen Bomben ab.
Das Ergebnis ist unbekannt . Bet der Rückkehr von
Treviso statteten die Flieger wiederum Venedig einen
Besuch ab , doch wird über die 2 . Beschießung nichts veröffent-
licht.

TU . Kofia , 20 . Mai . Wie daS Blatt „PatriS"
meldet , wird der griechische Kronprinz Georg in den
nächsten Tagen eine Rundreise durch die Hauptstädte der
Zentralmächte antreten . Griechenland zieht vor , sich
lieber zu einem entscheidenden Entschluß auszuraffen , alS
ganz der Entente unterworfen zu werden.

entsetzlicher Barbarisrnns der Kursen.
WTB . Kvnstantinopel . 16 . Mai . Nach soeben

eingelaufenen amtlichen Meldungen ist ein Teil der
muselmanischen Bevölkerung , die in den Dörfern deS
Distrikts Chita . den die Ruffen besetzten, zurückgeblieben
war , durch den Feind niedergemetzelt worden . ES wurden
hauptsächlich die Dörfer ErkeniS und HaffiS angezündet
und die Einwohner in den genannten Dörfern , ungefähr
500 Personen , Frauen , Kinder und Greise darin inbe¬
griffen , lebendig verbrannt.

ein russischer Angriff auf Warna.
* Budapest , 21. Mai. Nach einer Meldung des

Bukarester „Adeverul " auS Konstanza wurden gestern
mehrere russische Kriegs - und Flugschiffe in der Richtung
Warna gesichtet . Man glaubt , die Russen beabsichtigten
einen neuerlichen Angriff auf den Hafen.

Der Handelskrieg gegen Deutschland auch in
Australien.

WB . London . 18 . Mai . Vor einem Jahre wurde
im australischen Parlament ein Gesetz beschlossen, durch
daS die Verträge zwischen den australischen BergwerkSge-
gesellschaften , besonders den großen Bergwerken in Broken¬
hill » und in den deutschen Schmelzhütten aufgehoben
wurden . Der Zweck war , die australische Zink - und
Bleiindustrie von dem deutschen Einfluß zu befreien.
DaS britische Handelsamt hat jetzt eine ähnliche Verord¬
nung erlaffen , durch die die Verträge der britischen Ge¬
sellschaften . die Bergwerke in Brockenhill besitzen, mit den
deutschen Schmelzereien aufgehoben werden . Die haupt¬
sächlichste Schmelzerei in Brockenhill hat beschloffen , sich
zu einer neuen Vereinigung von Zinkerzeugern unter
dem Schutz der australischen Regierung zusammenzu¬

schließen . Einige Gesellschaften planen moderne Schmelz-
Hütten in England.

Die farbigen franzoten.
TU Berlin . 19 . Mai . Der Kriegsberichterstatter

de? „Berliner Tageblattes " Georg Queri meldet unterm
18 . Mat : Die ruhmvolle Sprache des deuischen Heeres¬
berichtes hat gestern nur ganz kurz einen abermaligen
französischen Angriff gegen die Höhe 304 erwähnt . Eine
heftige Artillerievorbereitung war dieser Aktion vorange-
gangen . Das Feuer schwoll über den Trommelakt hinaus
und endete jäh , um die Sturmtruppen den ersten über¬
raschenden Sprung machen zu lasten . Aber das augen¬
blicklich eintretende Abwehrfeuer erstickte auch diesen Versuch
im Keime . Nach dem heurigen Heeresbericht haben die
Franzosen wieder schwere vergebliche Opfer im Kampfe um
die Höhe gebracht . Die französische Heeresleitung blieb
ihrer lang geübten Methode treu und warf wieder neue
Truppen an diese furchtbare Front , an der schon so viele
Divisionen abgeprallt waren . Diesmal tauchten viele
Farbige in der Division auf . Sie sind iw allgemeinen
die besten Sturmtruppen der Armee . Merkwürdigerweise
aber halten ihre Nerven im Artilleriefeuer viel weniger
stand als die Weißen . Die weiße und farbige Division
trug drei Angriffe vor . Sie wurden meisterhaft abge-
schlagen . Der dritte Angriff gab unserer Artillerie
schauerliche Ziele . Dir Sturmverbände fluteten über
ESneS zurück. ES ist anzunehmen , daß auch die neu
eingesetzle Division dieselbe Deszimterung erlitten hat , wie
schon eine Reihe von Divisionen vorher . Die Zähigkeit,
mit der die französischen Wiedereroberungsversuche sich
wiederholen , beweist , wie schwer die französische Heeres¬
leitung den Verlust dieser Positionen trägt . Ein rück¬
sichtsloser Wille zwang den Angreifer zu Opfern , von
denen man im Inneren Frankreichs keine Ahnung hat.

Der Lebendige und tote krel
Zu einem merkwürdigen Irrtum bot jüngst , wie der

„Gaulois " erzählt , die Nervosität Anlaß , von der die
Mannschaften der sich hier und da in der Nordsee wagenden
englischen Kreuzer aus Angst vor den deutschen U-Booten
befallen werden . Die Bemannung eines Schiffes erblickte
in weiter Ferne auf der Oberfläche des MeereS einen
dunklen Punkt . Natürlich nahm man an , daß es sich
fraglos wieder um ein Unterseeboot handeln müsse , und
sofort wurde auS sämtlichen Geschützen mit aller Macht
das Feuer eröffnet.

Da mehrere Schüsse das sich nähernde dunkle Ziel
trafen , stiegen einige Mann in ein Boot , um hinzurudcrn
und den Erfolg in Augenschein zu nehmen . Der Bericht
aber , den diese kleine Expeditionsmannschaft nach ihrer
Rückkehr dem Kommandanten des Kreuzers überbrachte,
lautete wörtlich : Erfolgreiches Bombardement einer
schwimmenden Maultierleiche , die wahrscheinlich von
einem versenkten Transportdampfer stammt . Die Schüsse
haben getroffen , der Feind gibt kein Lebenszeichen von sich.

Die „alte Kilbe" riebt rieb.
Die Funker in der französischen Armee sind sehr stolz

auf die Ausübung ihrer Tätigkeit und fest davon über-
zeugt , daß niemand außer ihren Kollegen in das Ge¬
heimnis de» für die drahtlose Telegraphie verwendeten
komplizierten Morse -AlphabeteS einzudringen vermöge.
Wie eS einem aber ergehen kann , wenn man sich selbst
für allzu gebildet und andere für allzu unsachverständig
hält , g ht aus dem Geschichtchen hervor , daß die franzö¬
sische Schützengrabeazeitung Grenadie zu berichten weiß.

In einer Etappe , knapp hinter der Front , waren
einige Funker damit beschäftigt , sich im Geben und Ab-
hörcn von drahtlosen Nachrichten zu übin . Ein General
kam hinzu und fragte leutselig : „Nun , geht eS gut mit
den Uebungen " ? „Ausgezeichnet, " erscholl eS als Ant-
wort . „Und könnt Ihr auch ohne Schwierigkeiten alles
übermitteln , was man von Euch verlangt ? " „ Selbstver-
ständiglich " . klang es stolz zurück. „Nun , dann telegra¬
phiert mal schnell einen langen Satz ." Die beiden
Funker setzten sich sofort an ihre Apperate , und da sic
überzeugt waren , daß der General von dm Geheimniffen
des Telegraphiealphabetes keine Ahnung habe , funkle der
eine dem andern den Satz : „Findest Du nicht auch , daß'
der General eine alte Rübe ist ?* „Sehr gut " , äußerte
der General . „Aber jeyt will auch ich es mal versuchen ."
Und zum Staunen der dabeistehenden Fm ker, daS sich
bald ln Schreck verwandelte , telegrophierte der General
in tadellosen Morse -Zeichen : „ Die alte Rübe verdonnert
Euch zu acht Tagen Strafhaft l"

Mritze gaben In Frankreich . Auf dem Wege
über Italien erfahren wir von einem bemerkenswerten
Beschluß französischer Lehrer gegen den Völkerhaß , der
bisher in den französischen Zeitungen nicht hat veröffent-
licht werden dürfen . Der Verein der Lehrer und Lehrer¬
innen in den Volksschulen deS SeinedeparrementS erklärt,
daß die Aufreizung zu Chauvinismus , zum Haß der
Völker , die gegen Frankreich im Krieg stehen , ein Teil
deS öffentlichen Unterricht ? zu werden trachtet ; daß
unsere Pflicht , diesen Zusatz zur Moral zu lehren , wie
wir Kindesliebe , Rechnen und Urkunde lehren : daß
bereits die Verwaltung gegen Lehcer scharf vorgegangen
ist, die sich weigerten , dieses neue Evangelium zu
verbreiten . Der Verein erklärt , saß dieMufreizungen zum
Haß ungesund und schädlich sind : ungesund , weil sie,
indem sie sich an die niedrigsten u . rohesten Triebe wenden,
die Verneinung aller sittlichen Grr ndsätze sind ; schädlich
weil sie die Dauer deS gegeuv ärligen Krieges verlängern
und unausbleiblich neue Krieg ; veranlassen werden , indem
str zwischen den Völkern eine bauende Feindseligkeit unter¬
halten _ _ _

Wie i. m«Wt Mkitzm,
-f Eltville , 22 . Mai . Heute Nachmittag fonb eine

unverhoffte Feuerwchrprobe statt . Als Brandobjekl galt
daS Konsul N e e s en ' schc Haus in der Adelheidstraße.
10 Minuten nach der Alarmierung waren bereits die ersten
Mannschaften an der angeblichen Brandstelle . Bei dieser
Gelegenheit wurde auch die neue Leiter probiert- Herr

Branddirektor Ph . I . Bischofs  leitete die Uebung
und konnte mit dem Verlauf derselben ebenso tme mit den,
schnellen Erscheinen der Mannschaften sehr zufrieden sein.

^ Eltville . 23. Mai. Die Prüfung der Invaliden.
quittungskarten wird augenblicklich durch Beamten der
Landesversicherungsanstalt Hessen -Nassau in Kassel borge,
nommen . Arbeitgebern und Versicherten wird daher nahe.
gelcgt , sich um eine regelmäßige und rechtzeitige Marken.
Verwendung zu kümmern . Da über die Höhe der zu ver¬
wendenden Marken noch immer Zweifel zu herrschen scheinen,
so sei darauf hingewiesen , daß sich in der -Regel die
Markenverwendung nach der Zugehörigkeit des Verstcher-

I «ltvIUe , 23 . Mai . Die Unterbrechung in der
Beförderung der Kriegsgefangenenpakete nach Rußland
durch die Eisverhältnisse auf dem Tornestrom hat aufge-
hört . Solche Pakete we -den daher von den Postanstalten
wieder angenommen.

X Eltville , 23 . Mai . Es wird wieder über die
mangelhafte Verpackung der Pakete an die deutschen
Kriegsgefangenen beklagt . Bei der Uebernahme an der
französischen Grenze hat die Verpackung oft schon so ge¬
litten , daß der Paketinhalt jedem Zugriff offen liegt.
Den deutschen Adsenoern wird erneut empfohlen , Pakete
an die Gefangenen recht sorgfälltig und fest zu verpacken.
Die deutschen Postanstalten find angewiesen , Pakete , die
den Anforderungen nich: genügen , zurückzuweisen.

ff Eltville , 23 . Mai . (Milchschafe .) Infolge der
Mflchknapphett est die Aufzucht von Ziegen und deren
Haltung empfohlen und gefördert worden . Ziegenmilch
hat daher auch schon eine wesentlich größere Verbreitung
gefunden als früher . Aber auch Schafmilch kann dem
gleichen Zweck dienen , denn sie ist ebenso bekömmlich
wie wohlschmecknd, fett und nahrhaft . Dabei bietet die
Haltung von Muttermilchschafen selbst gegenüber der
Ziegenzucht erhöhte Vorteile . Die Gewinnung von Schaf¬
wolle liegt in dem kriegswirtschaftlichen Interesse . Für
die Fleischgewinnung kommt daS Schaf ebenfalls in Frage.
Dabet ist das Schaf in Nahrungsaufnahme sehr genügsam.
Es bedarf keines besonderen Kraftfutters sondern ernährt
sich durch Wetdegang und Grünfuttcr allein . Die bis¬
herige Pflege der Schafzucht , die unter der Kriegswirt¬
schaft erheblich zugenommen hat , sollte sich auch auf die
Erzeugung und Verwertung der Milch erstrecken, der bis¬
her noch nicht genügend Aufmerksamkeit zugewendet
worden ist. Die Milchgewinnung von Schafen kann ge.
rade in der jetzigen Zeit , da das Wachstum der jungen
Lämmer nicht mehr von der Slillunssabhängt , die Knapp¬
heit am Milchmarkt wesentlich bessern . Sie sollte daher
in größerem Maßftabe von der Landwirtschaft und sonstigen
Tierhaltern geflegt werden , da eine gewinnbringende Ver¬
wertung der Milch gegeben ist und hierdurch die Renta¬
bilität der Schafhaltung nicht unwesentlich gesteigert
werden dürste.

/ Eltville . 23. Mai. („Feines Salatöl".) Die
Firma L . Brunn und Co ., Fabrikation von Nahrungs¬
mitteln in Mühlheim a . M ., hat in der Presse „Quitten-
kernöl " oder Quiltensaft , als Oel zu Salaten und Majon-
näse geeignet , cie Kanne für 5 Mail angeboten . Dieses
„Oel " beuehl nach der Untersuchung des chemischen Unter-
fuchungsamles Offenbach . wie jetzt amtlich mitgeteilt wird,
im wesentlichen aus 99,76 Prozent Blasser und 0,24
Prozent Trockensubstanz ; es ist ein ganz dünner künstlich
gefärbter Pflanzenschleim , der vollständig frei von Fett
ist. Der Wert einer Flasche dieses Präparats beträgt
wenige Pfennige , die Bezeichnung „Oel " ist demnach voll-
ständig unberechtigt und irreführend.

4 Eltville . 23 . Mai . Warnung vor minderwertigem
„Fleischersatz " . Von einer Firma außerhalb Sachsens
werden nach einer Mitteilung des sächsischen Ministeriums
Fleischer zur Erwerbung der Lizenzen für eine unter der
Bezeichnung „Fletscherfatz " in den Verkehr zu bringende
Zubereitung aus Blut aufgefordcrt . Von amtlicher Sette
wird hierzu milgereitl : Ganz abgesehen davon , daß Blut
von einwandfreier Beschaffenheit , wie sie Voraussetzung
für die Herstellung des Fabrikats sein würde , in größeren
Mengen kaum erhältlich sein werde , könne die erwähnte
Zubereitung nach emem Gutachten deS sächsischen Landes-
gesundheitSamt weder als Ersatz für Fleisch noch als
„Sparfleisch " angesehen werden . Auch seien bei der ge¬
ringen Haltbarkeit Gesundheitsschädigungen nicht ausge¬
schlossen. Die interessierten Gewerbetreibenden müssen des¬
halb vor der Erwerbung der angebolenen Lizenzen dringend
gewarnt werden.

v , Eltville , 23 . Mai . (Gemüse , die nichts
kosten !) Unter den von der Zentral — Einkaufsgesell-
schüft heraasgegebenen Flugschriften zur Volksernährung
ist als Heft 23 eme sehr hübsch illustrierte Schrift er¬
schienen : „Unsere Wildpflanzen in der Küche * von Prof.
Richard Wiiickel, welche genaue Anwestung zum Sammeln
und zur Zubereitung der wildwachsenden eßbaren
Pflanzen gibt . Die Schrift ist auf Ansuchen von der
Geschäftsstelle des Rhein —Matntschen Verbandes M
Volksbildung . Frankfurt a/M , Paulsplatz 10 kostenlos zu
beziehen.

s Eltville , 23 . Mai . ( Darf ein Kaufmann seine
Butter für feine Kundschaft zurückhalren .) Diese Frage,
die oas Recht des Publikums auf den Bezug von Butter
betriffr , ist vor einigen Tagen vor dem Schöffengericht
Berltn -Miue in längeren Ausführungen geprüft worden.
Eine bekannte Berliner Butterhandlung hatte , um der
Ansammlung von Frauen vor ihrem Geschäft cntgegenzu-
treten , an ihre Kundschaft Gutscheine auSgcgebcn , gegen
die auf Grund der Butterkarte der Kauf von Lutter ge¬
währt wurde . Sie hat infolgedessen abgelchnt , Käufern
ohne Gutscheine Butter zu verkaufen . Die Firma Hut
hierbei die ihr zugeterlte Menge auch stets verkauft und
gegen die Krtegsgrsetze nur dadurch verstoßen , daß sie die
Butter nicht Jedermann , sondern nur einem bestimmten
Kreis von Personen abgab . Das Gericht kam zur Ver¬
urteilung der Firma , weil ein Reservieren von Butter
für bestimmte Personen unzulässig ist. Damit hat das



«„ iLt' auch indirekt ausgesprochen, daß der auf eine
«ebenSmittelkarte Bezugsberechtigte nicht auf einen
bestimmten Händler oder Verkäufer angewiesen ist und
hrtft ihm verkauft werden muß, wo die entsprechenden
Vorräte vorhanden sind.

GltvlUe. 23. Mai. (Hitzfrei nach der neuen
Sommerzeit.) Die Einführung der neuen Zeit in den
Schulen machte eine Abänderung der gesetzlichen Be»
Kimmung über den Ausfall des Unterrichts an heißen
Sommertagen notwendig. Während bisher für den schul-
Keien(hitzfreien) Nachmittag der Thermometerstand um
lO Uhr vormittags maßgebend war, ist die gesetzliche Be-
Siwmung für die kommenden Monate dahin abgeändert
worden, daß am Nachmittag der Unterricht auszufallen
hat wenn das Thermometer vormittags 11 Uhr im
Schatten 25 Grad (Celsius) zeigt.

§ GltoiUe, 22. Mai. Die „Kölnische BolkSzeitung"
«Lreibt Folgendes: (Die Nahrungsmittelver¬
sorgung .) Nicht nur die Groß- und Mittelstädte son-
U n in vielleicht noch höherem Maße die kleineren,
„icljt landwirtschaftlichen Orte  erheben
bittere Klage über zeitweilige Mißstände in der LebeaS-
wittelversorgung. Die vielfach im Publikum verbreitete
Meinung, als ob Knappheit in gewissen Artikeln nur in
oen Städten herrsche, daß dagegen auf dem Lande alles
^ Hülle und Fülle vorhanden sei, ist leider irrig. Zum
Beweise dessen Folgendes:

Eine Amtsperson aus einer Gemeinde Westfalens
halte das Bedürfnis, eine kleine Erholung in einem
Städtchen des Rheingaues zu suchen. Er schrieb an den
Inhaber eines gut geführten Gasthauses, ob er dort für
einige Zeit Aufnahme und Verpflegung finden könne. Sehr
erstaunt war er. als er die Antwort cmpsing, daß das
Gasthaus auf die Ehre seines Besuches verzichten müsse,
ba es eine Verpflegung nicht garantieren könne. Wir
wandten unS um Auskunft an die zuständige Stelle und
erhielten folgende Auskunft:

Der hiesige Kreis wird in einer Weise bei der Nah¬
rungsmittelversorgung im Gegensatz zu den Großstädten
Wiesbaden und Frankfurt stiefmütterlich behandelt; der
Kreis wird als sogenannter„landwirtschastiicher" KreiS
behandelt, obwohl er dies seit Jahrzehnten nicht mehr ist.
Mit Ausnahme einiger kleiner Höhenorte, wo einigerma¬
ßen Zwerglandwirtschaft und Viehzucht betrieben wird, die
ober kaum mehr als den eigenen Bedarf deckt, ist der
Kreis Rheingau ein reinindustricller KreiS, der stch auS
eigener Produktion nicht ernähren kann; alle Vorstellun¬
gen, Bitten und Beschwerden hiergegen sowohl seitens
der KretSverwaltung als auch der Gemeinden sind bis
jetzt vergeblich geweien. Dazu sperren in letzter Zeit
die Städte Wiesbaden, Mainz, Bingen, denen sonst die
Rbeingauer willkommene Kunden sind, jede Ausfuhr ab.

Fett und Eier ist seit Wochen überhaupt nicht zu
erhalten. ' Butter entfällt auf den Kopf der Bevölke¬
rung alle drei Wochen nur ein viertel Pfund, dabei er¬
halten Kinder unter zwölf Jahren nur die Hälfte dieser
Menge, Kinder bis zu 2 Jahren nichts. Fleisch ent¬
fällt auf den Kopf pro Woche nicht ganz 50 Gramm;
babei ist natürlich noch Mangel an allen sonstigen Nah¬
rungsmitteln; allein Brot ist in genügender Menge
vorhanden; Kartoffeln sind auch sehr knapp.

Die hiesige Bevölkerung arbeitet durchweg sehr schwer
in dem steilen Weinbergsterrain in der sehr ausgedehn¬
ten Gemarkung und hat bis zur Arbeitsstätte Wege bis
za 8 Klm. und gleiche Wege auch zurück jeden Tag
zurückzulegen.

Hiernach dürfte es wobl ohne weiteres klar fern, daß
wir bei den geringen Mengen uns zugewiescner Nah¬
rungsmittel, vor allem Fleisch und Buuer zunächst die
schwer arbeitende einheimische Bevölkerung berücksichti¬
gen müssen und wir den Gastwirten auch nicht das ge¬
ringste für den Fremdenverkehr zuweifen können. Unter
diesen Umständen müffen wir jeden Fremden, der sich
hier uiederlätzt, als einen lästigen Menschen betrachten,
der unS das wenige, waS wir haben, noch beschränkt.
So gern wir sonst den Fremdenverkehr fördern und von
jeher unterstützt haben, haben wir in diesem Jahre,
falls die Verhältnisse so bl' iben, auch nicht das geringste
Interesse daran. Die Stadt Wiesbaden hat, wie deren
Oberbürgermeister vor einigen Tagen mittelste, für jeden
Bürger und jeden Kurgast an jedem Fleischtag 160
Gramm Fleisch; wir dagegen pro Woche nicht ganz
50 Gramm, dabei will der Herr Oberbürgermeister mit
Hilfe der Regierung noch für weitere Besserung sorgen.
Dem Vernehmen nach erhallen die Städte Wiesbaden
und Frankfurt vom Viehhandelsverband daS schwerste
Schlachtvieh zugewiesen. währ.nd die kleinen Gemeinden
Knochengerippe bekommen, deren Abschlachtung eine Ver¬
sündigung an der FleUchvcrsorgung ist; da aber die
Fleischversorgungnach der Stückzahl des zugewi,scnen
Lühes» nicht nach dem Gewicht berechnet wird, ist zu
ermessen, welche Ungerechtigkeit darin ist; dabei haben
Wiesbaden und Frankfurt noch eine große Anzahl Ge-
frierschweine überwiesen erhalten, die f cnen Gemeinden
nichts. Es kann uns deshalb niemand verdenken, daß
tvir nicht den Großstädtern Gelegenheit geben, auf
ihren Ausflügen in den Gastwirtschaften unsere kargen
Lebensmittel zu schntälern.
Das berechtigte Jnieiesfe dieser Rheingemelndeu ver¬

engt dringend nach Abhülfe, da wir genügendL.bê s-
Miltcl haben, muß es möglich gemacht werdeu, auch den
itnnercn Gemeinden ihren Anteil zu sichern. Ai>ch auf
r ? Fremdenverkehr innerhalb unserer Grenzen ist Rück¬
et zu nehmen.

< GltvtUr , 23. Mai. (Sicherung der Ernt
»tb) Der von Domänenpachier Karl Schneider, Ho

« ttberg b/Hachenburg bei Frühjahrslagung des Kriegs
Mschafttichen Ausschuffes beim Rhein—Maintsche>
«ttdand für Volksbildung gehaltene und mit so großen

NM aufgenommene Vortrag über „Die Sicherung de
J ?** 1916" ist im Druck erschienen und von der Ge
'^Mstelle des Rhein- Maintfchen Verbandes für Volks

bildung, Frankfurt a/M, Paulsplatz 10 auf Ansuchen in
einem Exemplar kostenlos zu beziehen. Der Vortrag
gibt den Landwirten praktische Anweisungen für die Be¬
stellung der Felder während der KriegSzeit.

— MtvMe, 23. Mai. Wir machen an dieser Stelle
noch auf das in heutiger Nummer enthaltene Inserat
betreffend„B r u chl ei d en d e" aufmerksam. Der Spe¬
cialbandagist Herr Meliert  aus Konstanz ist heute
und morgen in Wiesbaden und Mainz zu sprechen.

- GltviUr, 22. Mai. (R ei ch8 bu chwo che). In
der Zeit vom 28. Mai bs 3 Juni findet, wie im vergan¬
genen Jahre, wieder eine„Reichsbuchwoche" statt. Wie¬
viel Freude und Genüsse seiner Zeit durch diese Veran¬
staltung unseren Brav n ber liier wurde, davon geben un¬
gezählte DankeSbriefe bereites Zeugnis. Für GeisteSkost
ist im Schützengraben und im Unterstand, aber auch in
den Lazaretten ein gewaltiges Feld entstanden. Etwa 1
M i l l i o n B ü che r sind im letzten Jahre für die
Krieger im Felde und in Lazaretten zusammengekommen.
Wer gäbe nicht gerne etwas aus feinem Bestände an
Büchern. Wie manches Buch steht unbenutzt und könnte
da draußen io Vielen Freude bringen. DaS Verlangen
darnach wird ein immer größeres und eS ist zu begrüßen,
wenn das Zentral-Komitee nun wieder erneut seine
Werbung eintreten läßt. Aber auch für diejenigen, die
nicht gerne ans ihrem Bestände etwaS entnehmen ist leicht
Gelegenheit geboten, ihr Scherflein beizutragen. Ganz
Reizendes in Unterhaltungsstoff bietet der Buchhandel
schon für den geringen Preis von 20^ . Geeignet sind
namentlich Bücher heiteren Inhalts , auch illustrierte Fa-
miiienzeitschriften, Ausgaben deutscher Klassiker. Allzu
große und schwere Bücher sind unerwünscht. Hoffentlich
wird der Erfolg allgemein ein großer werden. Für Elt¬
ville und Umgegend übernimmt die Buchhandlung Schott
die kostenlose Weiterbeförderung. Die Geber mögen Bü¬
cher dort mit ein.r Widmung versehen, abgeben. Bei
Büchereinkauf wird daselbst die Auswahl durch Rat gerne
erleichtert.

-j- Eltville , 23. Mai, (Ausfuhr von Kalk etc.)
Interessenten wird anh im gegeben, sich von der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden eine dies¬
bezügliche Mitteilung einzuhostn.

=4, Eltville , 23. Mai. Unbestellbar zurückkommende
Pakete an Angehörigen des mobilen Feldheers und an
deutsche Kriegsgefangene im Auslande können häufig
an die Absender nicht zurückgegeben werden, weil die ur¬
sprünglichen Aufschrifisangaben auf der Außenseite der
Sendungen infolge Beschädigung oder Erneuerung der
Umhüllung nicht mehr vorhanden oder unlesbar geworden
sind und somit jeder Anhalt zur Ermittelung der Absender
fehlt. Es wird deshalb empfohlen, bei derartigen Sen¬
dungen neben den vorgeschriebenen Vermerken in der
Paketaufschrift den Namen, Wohnort und die Wohnung deS
Absenders noch auf einen besonderen in daS Paket einzu¬
legenden Zettel deutlich und vollständig anzugeben. Zu
sonstigen schriftlichen Mitteilungen darf der Zettel nicht
benutzt werden.

-s- Mains , 17. Mat. Auf dem gestrigen Wochen-
markte fiel den Käuferinnen allgemein die ganz erheb¬
liche Steigerung der Spargelprcise auf, so daß das Kauf¬
geschäft hier durchweg recht flau blieb, was umsomehr
auff llen mußte, als nach alter Erfahrung die Spargel-
preise hier anfangs der Woche in der Regel billiger
sind als zu Ende der Woche direkt vor dem Sonntage.
Des Rätsels Lösung tollte indes bald durch eine Markt¬
frau selbst erfolgen. Als bei dieser eine Beamtensrau
nach Spargeln fragte, forderten sie einen hohen Preis, daß
die Frau sofort wnstrgtng. Nach dem Weggang der
letzteren meinte die V rkäuftrin sehr pfiffig zu einer
nebenan stehenden Frau : „So, die kaaft heit kä Sparjele.
Die lerne mer beit all Spinat und Römisch Kohl fr . . .
Seitdem die Sparjele do sein, will kä Mensch mehr
was anneres kaafe. Do derbei geht unfern ganze Spinat
koput. Mir Marktweiber hunn deSwege heit morje
unn r unS all mileinanner ausgemacht, daß mer für die
Spargele en Preis fordern, daß se gern Spinat kaafe.
Seh'n Se, wie die dort eben aach wcrklich Spinat kaafe
vut. So ts es recht. Die wolle wer uns schun ziehe."

Wir geben diese Mitteilung lediglich als Symptom
wieder. Sie hat aber in Anbetracht der Vorgänge, wie
man sie zurzeit wieder auf dem Käfemarkt beobachtet,
wo die Höchstpreise schlank übergangen werden, viel Wahr¬
scheinlichkeit für sich.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege,  Eltville.

Gin Bundesgenosse, der die Deutschen nicht tm Stiche
läßt , ist der Humor. Es ist in hohem Maße erfreulich, daß wir
dies an einem deutschen Witzblatt , den Meggendorfer -Blättern,
feststellen können , von denen nunmehr ein Jahr lang Kriegs¬
nummern erschienen sind. Gediegen und durchaus anständig , wie
dieses künstlerischeWitzblattschonvor dem Kriege gewesen ist, hat es
stch seiner Ueberlieferung getreu, auch während des Krieges be¬
währt , und viel Freude und heitere Zerstreuung dem deutschen
Heim und unseren tapferen Feldgrauen draußen gebracht. Man
kann sich wohl vorstellen, daß der verwickelte Apparat , dem
die Herstellung einer in den verschiedensten graphischen Verfahren
gedruckten und in stattlicher Auflage erscheinenden Zeitschrift
wie die Meggendorfer -Blätter ihr regelmäßiges Erscheinen ver¬
dankt , durch den Kriegszustand nicht ganz unberührt geblieben
sein kann . Wenn sie trotzdem nach langer Krtegrdauer sich
gegen früher noch durch die regelmäßige Hinzufügung einer vier¬
seitigen, mit „Kriegs-Chronik ' überschriebenen Beilage bereichert
zeigt, so kann man hieran nur wieder einer jener Symptome
sehen, die unseren Feinden zu denken geben sollten. Die innere
und äußerste Widerstandskraft des deutschen Volkes ist ebenso
unerschöpft, wie auch die Quellen des deutschen Humors nicht
versiegbar sind.

Das Abonnement a uf die „Meggendorfer -Blätter " kann jeder-
zeit begonnen werd en. Der Abonnementsprris beträgt ohne
Porto M.  3 .— vierteljährlich , jedes Postamt uub jede Buchhand¬
lung nehmen Bestellungen auch auf einzelne Mona te, an . Für
jede beliebige Feldpostadresse können die Meggendorfer -Blätter
bei jedem dentschen Postamt monatlich oder vierteljährlich bestellt
oder bezahlt werden.

Upton Sinclair« Hungerkur, oder: daS gelöste Ge-
heimniS, wie man vollkommen gesund bleibt. Von Dr.
H. Starving. (30 Pfg.) 5. Auflage, Leipzig, Hosver-

laMuchhandlung Edmund Demme. Upton Sinclair,
der bekannte Schriftsteller, überrascht die Welt jetzt mit
einer neuen Entdeckung, er hat daS Geheimnis gelöst,
wie man vollkommen gesund wird und bleibt. «Zehn
Jahre lang," so führt Sinclair aus, „habe ich meine
Krankheiten und die meiner Umgebung beobachtet, nun
habe ich ihre Ursachen und daS Geheimnis ihrer Bekämp-
fung gefunden. Ich freue mich jetzt einer vollkommenen
Gesundheit. Eine neue Weise zu sein» habe ich gefunden,
neue Lebenskräfte, ein Gefühl der Leichtigkeit, der Klar¬
heit und der Fröhlichkeit, dessen ich bisher den Menschen¬
körper nicht mehr fähig hielt." Sinclair hat jahrelang
an nervösen Kopfschmerzen, Erkältungen. Rheumatismus,
an Magenbeschwerdenund Melancholie gelitten. „Ich
beging alle Fehler, die ein Mensch begehen kann, ich ver-
snckte alle Heilmittel, neue und alte, die mir empsyhlen
wnrdn und nichts half.

Girr Mort über deutsche
Frarrenkleiimng

Die neue Linie unserer Frauen¬
kleider erfordert unbedingt weitere
Mäntel ,die, jedem Zweck entsprechend
dem fie dienen sollen, aus Taft , Al-
pabn . Zwtrnstoff, gekästeltem oder
glattem Wollköper gearbeitetwerden.
•Unicu: aus blau und schwarz gekä¬
stelten Breitköper hergestellte Vor¬
lage wirkt trotz ihrer Länge und
Weite recht flott. Sie besteht nur aus
Rücken- und Vorderteilen und ist auf

1 der Schulter stark verbreitert , wo ihr
ß die langen Ärmel glatt angesetzt find.
| Am Hals wird der Mantel mit einem
i großen Knopf geschlossen, er kann
§ auch offen getragen werden. Mit
| den hochstehenden Umlegkragen , der
8 aus dem Mantelstoff geformt wurde,
st stimmen auch die Armelaufschläge

überein . Aus leichten Alpaka zug. «
r schnitten, würde er auch als Sommer¬

mantel zu benutzen sein. Er kann mit
1 Hilft eines Favoritschnittes von jeder

Frau mühelos selber gearbeitet wcr-
, den und ist sowohl passend für jungt

Mädchen als auch für ältere Frauen.
Schnitt in 42, »6, 48, 52, 56, 60 cm
halber Oberweite M . 1. Zu bezie¬
hen von der Modezentrale Dresden-N. 8. H-D.

Letzte Nachrichten.
Ein neuer deutscher Kricgslrcdit in

Aussicht genommen.
TU. Berlin , 23. Mai. Dem Reichstage wird, wie

die „Morgenpost" hört, in diesem TagungSabschnitt eine
neue KriegSkreditvorlage und zwar wieder in der Höhe
von 10 Milliarden zugehen. Unsere letzten Kredite reichen
zwar noch bis in den Sommer hinein, aber man will dem
Reichstage ein Zusammentreten im Hochsommer
ersparen. So dürfte die Vorlage noch in der Woche vor
Pfingsten zur Erledigung kommen.

Wieder ein Opfer « nseres
U-Boot -Krieges.

WTB. Marsaille , 23. Mai. (Nichtamtlich.) Mel¬
dung der „Agence HavaS" : Der 15 000 Tonnen große
Dampfer „Languedoc" ist am Samstag von einem
deutschenU°Boot im Mittclmeer versenkt worden. Der
Kapitän wurde gefangen, weil er stch und sein Schiff
verteidigte. Fahrgäste waren nicht an Bord. Die Be¬
satzung wurde nach der Torpedierung aufgefischt.

WTB. Kp«do«. 23. Mai. (Nichtamtlich). „LoydS
Agentur" meldet: Der italienische Dampfer „Birmanta«
und die griechischen Dampfer„AnastaflioS" und „Coro-
neoS" (1901 Tonnen) find gefunken.

Der heutige Tagesbericht
WTL. Großes Hauptquartier, 23. Mar,, vorm,

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz. _

Die Absicht eines Gegenangriffs der Engländer süd¬
westlich von Kivenchy-en-Gohelle wurde erkannt, die Aus¬
führung durch Sperrfeuer verhindert. Kleinere englische
Vorstöße in Gegend von Roclincourt wurden abge¬
wiesen.

Im MaaSgebiet war die Gefechtstätigkeit infolge
ausgedehnter Gegenstoßverfuche des Feindes besonders
lebhaft.

Links des Flusses nahmen wir südlich deS Camard-
Waldes ein französisches Blockhaus. Feindliche Angriffe
östlich der Höhe 301 und am Südhange des „Toten
Mannes" scheiterten.

Rechts des FluffeS kam eS auf der Front nördlich
deS Gehöftes Thiaumont bis in den Caillette-Wald zu
heftigen Jnsanterie-Kämpfen. Im Anschluß an starke
Feurrvorbereilung drangen die Franzosen in unsere vor¬
dersten Stellungen ein. Unsere Gegenstöße warfen sie
auf den Flügeln des AngriffSabfchntlteS wieder zurück.

Südlich des Dorfes und südlich der ehemaligen Feste
Douaumont, die übrigens fest in unserer Hand blieb, ist
der Kampf noch nicht abgeschlossen. Nordwestlich der
Feste Baux wurde ein vorgestern vorübergehend in FeindeL-
hand gefallener Sappcnkopf zurückerobert.

Durch Sprengung zerstörten wir auf der CombreShöhe
die 1. und 2. franz. Linie in erheblicher Ausdehnung.

Bet Baux-Ie's-Palameit und Seuzey (auf den MaaS«
höhen südöstlich von Verdun) brachen feindliche Angriffe
in der Hauptsache im Sperrfeuer zusammen; kleinere in
unsere Graben etngedrungene Abteilungen wurden nieder¬
gekämpft.

Ein feindliches Flugzeug wurde südwestlich von Vailly
abgeschossen.
Oestlicher u. Balkan - Kriegsschauplatz .;

Nichts Neues. vllrrstr Heerrsleit ««- .



Amtlicher teil.
Bekanntmachung

Von Montag , den 22 . dS. Mts . , erfolgt die Ausgabe
der Brotkarten den neuen Bestimmungen entsprechend
nach der Kopfzahl der Haushaltungsangehörigen . Hierdurch
erhalten die Familien mit kleinen Kindern mehr Brotkar-
ten wie bisher . Wir haben daher die bisher gewahrten
Zusatzkarten wegfallen lasten . Im Uebrigen haben wir
Zusatzkarten nur in den allerdringlichsten Fällen ge¬
währen können , da wir in keinem Falle mehr Brot aus-
geben können , alS uns Mehl zur Verfügung gestellt
wird . .

Wjr bemerken daher , daß künftige '. Anträge auf Ge¬
währung von Zusatzkarten nur in den allerdringlrchsten
Füllen Aussicht auf Erfolg haben . Bei der Brotkarten-
auSgabe ist die Lebensmittelkarte vorzuzeigen . Die z. Zt.
eingereichten Gesuche um Gewährung von Brotkarten sind
durch die vorstehende Neuordnung erledigt.

Eltville,  den 19 . Mai i9i « .
Der agistrat.

Bekanntmachung
Die Brotkarten werden von nun an nach den Num¬

mern der Lebensmittelkarten abgegeben . Die Stadt wird
zu diesem Zweck in 10 Bezirke eingeteilt.

Der 1 . Bezirk ist bestimmt für die gemeinnützigen
Anstalten und Gewerbetreibende , die für
ihren Betrieb Brotkarten erhalten.

Der 2 . l.Bezirk umfaßt die Nummern 1— 109 rirstch.,
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

ff

ft

ft
99

tt
ff

110 — 221
322 - 330 „
331 — 451 „
442 - 605 „
606 — 694 „
695 — 821 „
822 — 905 „
906 — 1100 „

Die Brotscheine werden ouSgegeben wie folgte
Bezirk 1 Gutenbergtchulc , ebener Erde, rechts,

.3 „ „ * . links . e,ste Tür .
„ 3 , . . . » zweite
„4 „ erstes Obergeschoß, links,

5 „ zw' ites Ob-rge!choß „
„ 6 Schlittschule , ebener Erde, rechts, erste Tür --,
„ 7 » zweite
„ 8 „ „ lintS, erste „
.. - 9 , . Zweite „
„ i0 „ erstes Obergeschoß, rech s

Die Zeit der Ausgabe bleibt, alio alle 2 Wochen,
Montags von 4 —5 Uhr nachmittag ? . Die Personen wer-
den in der Reihenfolge der Nummern aufgerufcn . W r
bei dem Aufruf nicht zugegen ist, kommt eist rach Erl.
digung sämtlicher Aufgerufener an die Reihe.

E l t v t l l e, den 19 . Mai 1916.
Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
Vom 22 . dsS. MtS . ab geben wir folgende Waren ab:

1) GrteS daS Pfund 0,45 JC
2) Kaffee „ „ 3.60 JC

ES entfällt aus den Kopf '/ . Pfund.
Kaffee kann nur so lange abgegeben werden , als der

Vorrat reicht . GrteS ist so viel vorhanden , daß auf
Jeden V* Pfund entfällt . Der Verkauf findet in den 8
bekanntgemachten Verkaufsstellen nur gegen Vorlage und
Stempelung der Lebensmittelkarte statt.

E l t vzi l l e. den 19 . Mai 1916.
Der Magistrat.

Kekanntmachnng
Solange das Fleisch knapp ist und die Jahreszeit es

zuläßt , beabsichtigen wir dreimal in der Woche Fisch zu
liefern , und zwar für MontagL Bücklinge , für Mittwochs
Heringe und für Freitags einen geräucherten Fisch , wohl
meist Schellfisch oder einen getrockneten Fisch (Stockfiisch,
Klippfisch ) . Der Verkauf findet in dem Laden deS Fische
geschäftrS W . « lecker, Schkoffergasie , hier , statt.

Für die Güte der Ware wird nicht gehaflei . Die
Bücklinge und Heringe werden nur in Bündeln zu fünf
Stücken abgegeben . Der Preis ist jedesmal vor dem
Laden angeschlagen . Die Bücklinge werden Montag , den
22 . dsS. MtS ., ungefähr 20 — 35 Pfg . kosten. Die Heringe
— schöne Holländer Vollhcringc — 25 Pfg . Falls Wünsche
aus der Bevölkerung laut werden , daß wir auch andere
Fische , insbesondere Fischkonserven bestellen , sind wir gerne
bereit , dahingehende Versuche zu machen.

E l 1 v i l l e, den 19 . Mai 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
BiS auf Weiteres findet der Kartoffelkleiiwerkauf

Dienstags und Freitags 7— 9 Uhr in dem Keller der
Gutenbergschule statt . ES wird nur die M nge von
2b Pfund verkauft . Nur an Familien mit mehr als 6
Köpfen können 50 Pfund abgegeben werden.

Für die Güte der Ware wird nicht gehaftet . DaS
Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Eltville,  den 18 . Mai 1916.
Der Magistrat.

Reichsbachwoche!
(vom rr. Mat dirr. Juni).

b- vorstch -nden Rcichsbuchwochk empsehlc ich meine grobe Auswahl

geeigneter ltntcrhaltnngslitrrntnr.
Schon für

wenige Pfennige
finden sie das , was draußen erfreut ! Bücher -Spenden bitte

zeitig
bei mir abzuliefern . Die WeiterbeförderunMgeschieht kostenlos.

BMaudiun« M Scholl . ,

D DBBBBBBBDBBBBDBBBBBBa
wbssŝ :.

der Geographiestarcde
i I , 111>

Eilt bis zwei
möblierte Zimmer

für sofort zu vermieten,
Feldsti aß ? 9,

uv?. ! Kelter

mögt.
kauft Röder Nach?., Ch emr,^

illbetten ä
Holzrahmenmatr ., Kinderbetten
Elsenmöbelfabrik , Suhl 1.Th

Verloren
Ein Schlüsselbund,

enthaltend 5 Schlüssel , am Sam »,
tag verloren.

Der ehrliche Finder wird g,.
beten , denselben abzugeben.

Gutenbergstr . 22 . f40&2

Eine freundliche
Wohnung

3 Zimmer und Küche zu vennie.
ten . [4091

Näherest , d . Exp.

Schwarze Hofe,
gebraucht , noch gut erhaltene
sofort zukaufengesucht . Adressen
sind i . d . Exped . d.t Blattes ab.
zugeben. _ [4093

1915er

Rot -Wein
J{ onigsbacher

zu Je  1 .60 per Liter
in vorzüglicher Qualität

liefern

Weitlauff u* Peil,
■Weinhandel

Sltville am Allein
839 ] Telefon 91.

Lehrer : „Der spendet ar ?s das Licht ? .

Kim»; . pas EleK.tricitätSU>erK arcd- und- - die $ otme !

Eine 3 4 Zimmerwohnung,
eine Mansardenwohnung,

ein freundliches Zimmer an
einzelne Person billig zu ver¬
mieten . [4039
Gutenbergstraße 10 , Eltville.

Kekanntmachnng.
Die städtischen Waren werden zur Zeit in folgenden

Geschäften verkauft:
1. Brot und Mehl bei sämtlichen Bäckern.
2. Fleisch bei sämtlichen Metzgern.
3. Kolonialwaren bet folgenden Geschäften:

11 Höhl,
2) Höhn,
3) Hermanns,
4) Konsum-Verein,
5) Lalscha,
6) Reinhnmer,
7) Schuster,
8) Watzeihcm;

4. Fische in dem Fischgeschäft W Blecker;
5. Gemüse und Obst:

1) Bcctz,
2) Schüike.

Eltville,  den 19. Me ^ l916.
De Magistrat.

Kekanntmachnng
Am Mittwoch, den 24. dss . Mts ., abends 8Vz Uhr

findet im RalhauSsaole hie: selbst ein Vortr ?-g durch den
Obst - und Wcinbau -Jnspckl 0r S ĉbilling  über das
Einmachen von Obst ohne oder mit wenig Zucker statt.

Mit Rücksicht auf die oußerordentli l e Wichtigkeit d«r
Sache , bitten wir um zahlreichen Besiw . « -sonders ein
geladen sind die Hausfrauen.

Eltville,  den 20. Mai 1916.
I ' er Magistrat.

N7h" Verstopfung LK,
Sie ist häufig , als Sie ahn ., schuld an schlecht. Laune , Kopfschm .,
Atemnot , Sodbrennen u . a . Störenfrieden des Lebensglück . — Sie
führt nicht seit , z ernst . Leiden wie Hämorrhoiden , Blutstockung,
Unterleibsstörungen , AdervcrKalKung , Gicht u . Schiagfluß . Lesen
Sie , bevor Sie zu einem der üblicyen Abführmittel greifen , die
Heilung der Stuhlträgheit v . d . bek . prakt . Arzt Dr . P . Bergm.
Gegen Einsend , von Mk . 1.90 (auch Brtefm .) od . Nach » , durch
_ Sanitäts -Verlag B Herbert , Heidelberg V._

J-Bruchleidende-|-
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein
in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder , Tag
und Nacht tragbares , auf seinen Druck , wie auch jeder Lage und

“WÄrn "“ ilnivkrsal-BrmhbllndR
Erwachsene und Kinder , wie auch jedem Leiden entsprechend her-
stellbar ist. Mein Spez .-Vertreter ist am Dienstag , de « 23 . Mai,
mittags von 4 - 8 .30 Uhr und Mittwoch , den 24 . , morgen»
von 7.30 —11 .30 Uhr in Wiesbaden , „Tentral -Hotel " und
Dienstag , den 23 . Mai , morgens von 8 —2 .30 in Mainz

Hotel „Pfälzer Hof'
mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff . Gummi - un»
Federbänder , neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend.
Muster in Gummi - , Hängeleib -, Leib - und Muttervorfall -Bin»
den , wie auch Geradehalter und Krampfad erstrümpf « stehen
zur Verfügung . Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig
streng diskrete Bedienung.

I . Mettert . Konstanz in Baden , Weffeilbergstraße 15,
Telephon 515 . [4088

Bekanntmachung
Die Gemüse - und Obsthändler , die bei ter Verteilung

von städtischen Waren berücksichtigt werden wollen , oder
zusammen mit der Stadt etnkaufen wollen , wollen sich
schriftlich bet unS bis zum 25 . dfS. MtS . melden . Zu-
gleich wollen sie unS ihren Geschäftsumsatz in der Zeit
vom 1. Januar biS 1 . April 1914 angeben.

E 1 t v i l l e, den 19 . Mai 1916. Der Maoistrat.

Kneipp Bad.
Behandln»«, nach der
Naturheüsnethode.

J . liw ’J« ’, Wiesbaden,
Walkmühlstraße 15

Telefon 1950.

I
*
»
K
»rr
»[3701 Telefon 1950 . fr

* * ¥ » * * ¥ * * ‘flff W qRWF * *

Seine| ett»ot!
Sie brate : , schmoren,

kochen ohne Fett , Butter
usw . nur mit des. Tüten i.
eigien Saft , in jedem
Kohlen - oder Gasherd,
Fleisch aller Art , Wild,
Geflügel , Fisch , Ge lüse,
Obst usw . o zart , saftig,
wo lschmeckcnd , nahrhaft
und bekömmlich , wie las
bisher nicht möglich war I
Näheres durch meine Bro¬
schüre : Eine Revolution
in der Küche ! Zu bezi ehen
einschließl . 5 Probetüten
gegen Einsendung von 1.20
M . Nachn . 20 Pfg . mehr.

Bolle . Garantie!
Feinst « Referenzen t

T . Franz Wiesbaden
Friedrichsstr . 57, Laden.

Ein tüchtiger

Kaufmann
der Weinbranche , (Kriegsinvalide]
für ins Rheingau gesucht . [40"
Offerte unter H . B . a . d . Exp d Bl

Laudwirtssotuie
».- Laiidw. «cliranMaltu tebrmolferrfc,
vraunschwcig,durchzrttaim.Ausdgd.autk
epft .i.Abt.> als ch>rrwaller,Rrch »»»gss.
«.Sekretär , i.Ad, g a!»Malkrrcibramle.
Uues .Projp . IdNc-uI S. J.it Krause . 4,
U Jahr . üb. «wo ©t|, l. ftu . t> u —H A

gegen

Katarrhe
Husten
Heiser¬
keit

Ver¬
schleimung,

Magen -,Darm
und

Blasenleiden
Influenza

Gicht
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